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Neue Initiativen im 

Gebäudemanagement

Effizienzgewinn durch Kooperation

Friedrich Stratmann
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Gemeinsames Hochschulgebäudemanagement 

am Standort ......

VISION oder ALPTRAUM
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1. Rahmenbedingungen - Formen –

Voraussetzungen

3. Arbeitsfähige Organisationsstrukturen als

Voraussetzung für ein gemeinsames GM 

2. Ziele von Kooperation und Fusion im GM  

4. Gestaltung des Kooperations- bzw. 

Fusionsprozesses 
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l Beteiligte Hochschulen bleiben rechtlich und 

wirtschaftlich selbständig

l Hochschulen beschließen Zusammenarbeit im 

Gebäudemanagement entweder als 

Kooperation ( = Zusammenarbeit bei einer oder mehreren 

Funktion(en) oder als 

Fusion ( =  Zusammenarbeit in allen Funktionen) 

l Strategische Aufgaben des Gebäude- und Flächen-

managements verbleiben in der jeweiligen Hochschule

l Der Gestaltungsspielraum der Beteiligten bewegt sich          

zwischen  Entscheidungsfreiheit  und klaren Vorgaben            

der Politik

Aktuelle Modelle mit ihren GrundpfeilernAktuelle Modelle mit ihren Grundpfeilern
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Gemeinsame Einrichtung

Gemeinschaftsarbeit mit 

Funktionsausgliederung 

Gemeinschaftsarbeit 

ohne Funktionsausgliederung (Pool)

Leistungstransfer

Informations-

austausch

Kooperation Fusion
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Kooperation Kooperation -- FusionFusion
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l Klärung und Konsens über die 

Zielsetzungen von Kooperation und 

Fusion bei den Beteiligten 

l Klärung und Konsens über ggf. zu 

schaffende neue arbeitsfähige 

Organisationsstrukturen

l Klärung und Konsens über die Gestaltung 

des Kooperations- bzw. Fusionsprozesses

Erfolgsvoraussetzungen Erfolgsvoraussetzungen 
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1. Rahmenbedingungen - Formen –

Voraussetzungen

3. Arbeitsfähige Organisationsstrukturen als

Voraussetzung für ein gemeinsames GM 

2. Ziele von Kooperation und Fusion im GM  

4. Gestaltung des Kooperations- bzw. 

Fusionsprozesses 
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Ziele fZiele füür eine umfassende Kooperation bzw. Fusion r eine umfassende Kooperation bzw. Fusion 

im hochschulischen GM im hochschulischen GM 

l Abwehr eines staatlichen (nicht-hochschulischen) 

Hochschulgebäudemanagements

l Aufbau von formalen Auftraggeber (= Hochschulen) -

Auftragnehmer (= gemeinsames GM) - Beziehungen 

l Realisieren von Synergieeffekten/-potenzialen

w Qualitativ bessere bzw. effizientere Arbeit durch        

bessere Arbeitsteilung

w Nutzung von Betriebsgrößenvorteilen

w Kostenvorteile durch erhöhte Auslastung  

l Verteilung von Risiken (Investitionen)

l „Fit Werden“ für einen marktlichen Wettbewerb
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Voraussetzungen fVoraussetzungen füür Synergieeffekte und r Synergieeffekte und ––potenziale potenziale 

l Es bedarf Überschneidungen in den 

Arbeits- und Aufgabenfeldern 

l Prozesse in HS 1 sind wesentlich

effizienter als  in HS 2 (Benchmarking)

l Spezialisierung (durch größeren Personal-

bestand) möglich und damit

Effizienzgewinn 

l Betriebsgröße hat Einfluss auf Stärkung 

des Marktanteils (Marktführer, Senkung 

des Fixkostenanteils)
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1. Rahmenbedingungen - Formen –

Voraussetzungen

3. Arbeitsfähige Organisationsstrukturen als

Voraussetzung für ein gemeinsames GM 

2. Ziele von Kooperation und Fusion im GM  

4. Gestaltung des Kooperations- bzw. 

Fusionsprozesses 
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l Rechtsform der gemeinsamen Einrichtung

w Zentrale Betriebseinrichtung vs. verselbständigte 

Einrichtung in privater Rechtsform (GmbH)

w Klärung zentraler Fragen: Selbständigkeit nach außen, 

(Rechtsverkehr), Haftung, Steuern 

l Organisationsstruktur der Einrichtung

w fachlich ausgerichtete integrierte Aufbauorganisation

w Gewährleistung von Standortorientierung durch 

Standortverantwortliche (Matrixstruktur)

w Aufgabenabgrenzung zwischen strategischen (in den 

Hochschulen verbleibend) und operativen Aufgaben 

(im gemeinsamen GM)

Gestaltung der Organisation IGestaltung der Organisation I
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l Grad der wirtschaftlichen Selbständigkeit

w Wo liegt strategische und operative Verantwortung für 

die Haushaltsmittel im GM?

w Basis der Haushaltsdurchführung im GM - ein 

Wirtschaftsplan?

w Zuständigkeiten der Beauftragten für den Haushalt

w „Verrechnung“ von Leistungen  (Sach-, Personal-)

l Einflussnahme der Partner 

w Welche Organisationsform: Beirat, Verwaltungsrat

w Welche Mitglieder in einem Beirat: Kanzler (?)

w Klärung von Aufgaben und Kompetenzen, z. B. über  

Struktur-, Personalfragen, Berichtspflichten durch eine 

Geschäftsordnung 

Gestaltung der Organisation IIGestaltung der Organisation II
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l Struktur und Kompetenzen der Leitung

w Bestellung der Leitung 

w Hierarchische vs. kollegiale Leitung

w Klärung von Aufgaben, Kompetenzen und 

Zuständigkeiten 

l Dienstrechtliche Verortung des Personals 

w Wo ist Personal angesiedelt: „Mutterhochschule“ vs. 

„Zentrale Betriebseinheit“?

w Wer entscheidet über freiwerdende Stellen?

w Wie ist die Zuständigkeit der Personalräte?

Gestaltung der Organisation IIIGestaltung der Organisation III
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1. Rahmenbedingungen - Formen –

Voraussetzungen

3. Arbeitsfähige Organisationsstrukturen als

Voraussetzung für ein gemeinsames GM 

2. Ziele von Kooperation und Fusion im GM  

4. Gestaltung des Kooperations- bzw. 

Fusionsprozesses 
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Fragestellungen zur Vorbereitung eines 

Kooperations- bzw. Fusionsprozesses

l Welche Zielsetzung hat die Kooperation/ 

Fusion?

l Was müssen die Partner von einander 

wissen?

l Welche Spielregeln werden gebraucht? 

Wer ist wann zu beteiligen?

l Wie sollen die Partner vorgehen?

Gestaltung des FusionsprozessesGestaltung des Fusionsprozesses
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Ressourcen

gewinnen

Kooperations/

Fusionsform

offen/festgelegt

Kooperation/Fusion ist

kein Selbstzweck

finanzielle

Ressourcen

einsparen

personelle

Ressourcen    

einsparen

Kooperation/Fusion ja, wenn

keine Auswirkungen

auf Personal

Verwaltungs-

verfahren

verschlanken

Prozess-

optimierung

Kunden-

zufriedenheit

erhalten

Qualitäts-

standards

wahren

Profilbildung

stärken

Eigene

Position

prüfen

Position der

Hochschule

stärken

Einfluss

behalten

Risiko-

minimierung

Offene Ziele

Versteckte

Ziele

Zielsetzung

des Personalrats 

Zielsetzung definierenZielsetzung definieren
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Relevante Daten?

Abgrenzung 

des Bereichs

Organisations-

strukturen

Geschäftsprozesse

müssen klar sein

Insider-

wissen

Wie läuft

der „Laden“?

Inhaltliches 

Wissen

Wer bringt

was ein?

Chancen und

Risiken

Spielregeln

wissen

Motivation der

Partner

Macht-

verteilung

Interessen der

Partner

Formelles Wissen Informelles Wissen 
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Position des 

Personalrats

Am besten

„Alles“

Partnerwissen Partnerwissen 
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Personalrat

einbinden

Identität wahren 

können

Betroffene/ 

Beteiligte anhören

Prozessregeln

Arbeits- und 

Dokumenta-

tionsformen 

festlegen

Methoden 

abstimmen

Spielregeln

festlegen

Wer vertritt

die Hochschule

in den 

Verhandlungen?

Welche 

„Kleiderordnung“

besteht?

Verbindlichkeit/

Schriftlichkeit 

gewährleisten

Spielregeln 

aushandeln

Entscheidungs-

freiheit erhalten

Bereitschaft der 

Partner ist

Grundvoraussetzung

Transparenz anstreben

„auf gleicher 

Augenhöhe“

diskutieren

Krisenmanagement 

organisieren

Spielregeln des PreSpielregeln des Pre--MergerMerger--ProzessesProzesses
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Zielkorrektur

Externe

Beratung

hinzuziehen

- Option -

Teamgeist

bilden

Mitteilung über

Ziele/Wünsche

Arbeitsteilung

Aufgabenverteilung

Teilziele und

-prozesse

festlegen

Geschäftsprozesse

und Verfahrensweisen

visualisieren

Schnittstellen

erkennen

Informationsweitergabe und 

Vertraulichkeit festlegen

Gemeinsam

Vereinbarung

erstellen

Übergang in 

Echtbetrieb

Evaluieren Organisation

anpassen

Positive Werte

formulieren

Arbeitsgruppe

bilden

Zeitplanung

Organisation

mit

Leben füllen

(Probebetrieb)

VorgehensweiseVorgehensweise
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Ihr schließt 

Euch jetzt 

zusammen!!


